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 DIE TU DRESDEN IM ÜBERBLICK 
Fakultäten an der 
TU Dresden 
 
Fakultät Architektur Fakultät Maschinenwesen 
Fakultät Elektro- und 
Informationstechnik  
Fakultät Mathematik und  
Naturwissenschaften 
Fakultät Bauingenieurwesen Medizinische Fakultät 
Fakultät Erziehungswissenschaften Philosophische Fakultät 
Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften 
Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften 
Fakultät Informatik Fakultät Verkehrswissenschaften 
Juristische Fakultät Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
 
 






Drittmittel: 168,3 Mio. EUR 




Bild 1:  Entwicklung der Anzahl 
der Studierenden und 
























Bild 2:  Entwicklung der 








































UMWELTLEHRE UND UMWELTFORSCHUNG 
Lehre 
Eine Übersicht über umweltrelevante Studiengänge mit weiteren Informationen finden Sie 
hier: 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/lehre_forschung







Hochtechnologie im Alltag - Umwelt und Technik  







Biodiversität gestalten - Mit Buntstift und Phantasie 




Potentiale im Radverkehr 
Gratwanderung Energiewende 
Transition Town Dresden - Umweltschutz aktiv 
208 
1 Die Angaben beziehen sich nur auf die Zahl der Teilnehmer, die die Anforderungen der Vorlesungsreihe erfüllten und dafür 
einen Teilnahme- bzw. einen Leistungsschein erhielten. Die tatsächliche Teilnehmerzahl lag zwischen 10 und 20 % über den 
angegebenen Werten (Teilnehmer der Senioren- und Bürgerakademie und Beschäftigte der TU Dresden). 
 
Darüber hinaus wurden Blockseminare zu Themen wie "Wasser, virtuelles Wasser und 
Klimawandel (mit arche noVa e.V.)", "Klimaschutz und Mobilität (mit Verbraucherzentrale 
Sachsen)" und "Freiräume denken: Sind unbebaute Flächen in einer Stadt verschwendeter 
Platz?" angeboten.  
Forschungsprojekte mit Umweltbezug 
Sowohl aktuelle als auch abgeschlossene Forschungsprojekte können im Forschungsinfor-
mationssystem der TU Dresden recherchiert werden: 
http://tu-dresden.de/forschung/forschungsinformationssystem
 
Hier wird kurz eine Auswahl von Forschungsprojekten (2010 abgeschlossen oder noch 
laufend) vorgestellt. 
 "Verbundvorhaben: Verwertung von CO2 als Kohlenstoff-Baustein unter Verwendung 
überwiegend regenerativer Energie", 2010 - 2013, Projektleitung: Herr Prof. Dr. 
Stefan Kaskel, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Chemie 
und Lebensmittelchemie, Professur für Anorganische Chemie I 
 "Dresdner Innovationszentrum Energieeffizienz, Organische Solarzellen", 2009 - 2013 
Projektleiter: Herr Prof. Dr. Karl Leo, Herr Dr.-Ing. Lars Müller-Meskamp, Fakultät 
Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Physik, Institut für Angewandte 
Physik, Professur für Optoelektronik  
 "Dienstleistung im technischen Umweltschutz (DITUS)", , 2008 - 2011, Projektleiter: 
Frau Prof. Dr. habil. Manuela Niethammer, Fakultät Erziehungswissenschaften, Insti-
tut für Berufliche Fachrichtungen, Berufliche Fachrichtung Chemietechnik, Umwelt-
schutz und Umwelttechnik sowie Didaktik der Chemie 
 "Windkraftausbau zwischen Gas- und Bremspedal - eine rechtliche Analyse der wider-
streitenden Interessen aus energierechtlicher Sicht", 2007 - 2012, Projektleiter: Frau 
Ines Blochwitz-Porebski, Juristische Fakultät, Institut für Energierecht, Lehrstuhl für 
Bürgerliches Recht, Energiewirtschaftsrecht und Arbeitsrecht  
 "COOLSoftware" - Energieverbrauch komplexer IKT-Systeme durch eine intelligente 







Uwe Assmann, Fakultät Informatik, Institut für Software- und Multimediatechnik, 
Professur für Softwaretechnologie 
 "Energy Aware Radio and NeTwork TecHnologies (EARTH)", 2010 - 2012, Projekt-
leiter: Herr Prof. Dr.-Ing. Gerhard Fettweis, Fakultät Elektrotechnik und Informations-
technik, Institut für Nachrichtentechnik, Vodafone Stiftungsprofessur Mobile Nach-
richtensysteme  
 "Smart Energy Management - Intelligentes Energiemanagement von Strom - Gas - 
Wärme - Kälte", 2009 - 2012, Projektleiter: Herr Prof. Dr.-Ing. Clemens Felsmann, Fa-
kultät Maschinenwesen, Institut für Energietechnik, Professur für Gebäudeenergie-
technik und Wärmeversorgung 
 "Textile Betonbewehrung mit Natur- und Kunstfasern", 2010 - 2011, Projektleiter: 
Herr Prof. Dr.-Ing. Viktor Mechtcherine, Fakultät Bauingenieurwesen, Institut für Bau-
stoffe, Professur für Baustoffe  
 "Integration von Photovoltaik in Wärmedämmverbundsysteme", 2010 - 2012, Projekt-
leiter: Herr Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller, Fakultät Bauingenieurwesen, Institut für 
Baukonstruktion, Professur für Baukonstruktionslehre  
 "Raumentwicklungsstrategien für den Klimawandel MORO", 2009 - 2011, Projekt-
leiter: Frau Prof. Dr.-Ing. Catrin Schmidt, Fakultät Architektur, Institut für Landschafts-
architektur, Lehr- und Forschungsgebiet Landschaftsplanung  
 "Ökologische Stadterneuerung durch Anlage urbaner Waldflächen auf innerstädti-
schen Flächen im Nutzungswandel - ein Beitrag zur Stadtentwicklung", 2009 - 2014, 
Projektleiter: Frau Prof. Dr.-Ing. Catrin Schmidt, Fakultät Architektur, Institut für Land-
schaftsarchitektur, Lehr- und Forschungsgebiet Landschaftsplanung  
 "Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept der LH Dresden, Teil Klimafreundlicher 
Verkehr", 2010 - 2012, Projektleiter: Herr Prof. Dr.-Ing. Udo J. Becker, Fakultät Ver-
kehrswissenschaften "Friedrich List", Institut für Verkehrsplanung und Straßenver-
kehr, Professur für Verkehrsökologie 
 "Neobiota und deren Invasionspotential im Zusammenhang mit dem Klimawandel 
sowie wirtschaftlichen Prozessen - Grundlagen für Handlungskonzepte", 2010 - 2011, 
Projektleiter: Frau Prof. Dr. rer. nat. habil. Mechthild Roth, Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften, Fachrichtung Forstwissenschaften, Institut für Forstbotanik 
und Forstzoologie, Professur für Forstzoologie  
 "GUMBA - Großversuch zur Umstrukturierung von mechanisch-biologischen Abfallbe-
handlungsanlagen (MBA) zur Erzeugung regenerativen Brennstoffs aus Restabfall 
und organischen Abfällen", 2009 - 2010, Projektleiter: Herr Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. 
Bernd Bilitewski, Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften, Fachrichtung Was-
serwesen, Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten, Professur für Abfallwirtschaft 
 "Schutzkomponenten zur Reduzierung solarer UV-Expositionen bei Arbeitnehmern im 
Freien (F 2036)", 2009 - 2011, Projektleiter: Herr Dipl.-Phys. Peter Knuschke, Medizi-
nische Fakultät Carl Gustav Carus, Kliniken im Universitätsklinikum Carl Gustav 
Carus, Klinik und Poliklinik für Dermatologie, Professur für Dermatologie 
  u.v.m. 
 
Am 1. Juli 2011 wurde die Professur für Ingenieurholzbau und baukonstruktives Entwerfen 
am Institut für Stahl- und Holzbau der Fakultät Bauingenieurwesen (Prof. Peer Haller) für die 
Entwicklung von extrastabilen Formholzteilen als "Ort der Ideen 2011" von der Initiative 
"Deutschland - Land der Ideen" ausgezeichnet. 
UMWELTLEISTUNG 
Energie und Wasser 
Im Umweltbericht werden die Verbräuche und Kosten für  
 (1) die Gebäude, für die die TU Dresden Rechnungen direkt an den Versorger bezahlt, 
 (2) die angemieteten Gebäude, 
 (3) das BIOTEC (Betreiberfirma im Auftrag der TU Dresden) 
dargestellt.1
Gebäude der TU Dresden (Bewirtschaftung durch TUD) 
 




















Gesamt-HNF TU Dresden, ohne Medizin HNF Medizin. Fakultät
 
 
Bild 4:  Anteile an den Kosten für Energie und Wasser 
Der Energieverbrauch hat sich 
vom Jahr 2009 zum Jahr 2010 bei 
einer um ca. 3 % angestiegenen 
Hauptnutzfläche wie folgt ent-
wickelt. Im Jahr 2010 wurde 
0,7 % weniger Fernwärme ver-
braucht. Der Stromverbrauch 
stieg um 3,5 % an. Der Wasser-
verbrauch ging um 2,7 % zurück. 
Die Gesamtkosten der TU Dres-
den für thermische Energie, 
Strom und Wasser sind im Jahr 
2010 gegenüber 2009 um 0,7 % 
auf insgesamt ca. 12,03 Mio. 
EUR gesunken. Strom und Fern-
wärme haben weiterhin den größ-
ten Anteil an den Gesamtkosten. 
In den Jahren von 2006 bis 2010 
sind die Drittmitteleinnahmen von 
113 Mio. Euro auf 168 Mio. EUR 
um 80 % angestiegen (vgl. auch 
Bild 2). Dies führte zu einer inten-
siveren Nutzung von Versuchs-
ständen und technische Anlagen. 
Außerdem muss der höhere Aus-
stattungsgrad von Neubauten im 
Vergleich zu den vorher genutz-
ten Gebäuden berücksichtigt wer-
den. Der Mehrverbrauch an Ener-
gie durch diese intensive Nutzung 
und den hohen Ausstattungsgrad 
konnte nur teilweise durch Ener-
gieeffizienzmaßnahmen kompen-
siert werden. 



















                                                
1 Die Zahlen des Standortes Medizinische Fakultät sind gesondert erfasst und dargestellt. Die Verbräuche des Botanischen und 
des Forstbotanischen Gartens sind in den hier angeführten Verbrächen enthalten. Energie und Abfall werden für den 














Tabelle 1: Vergleich mit dem Vorjahr 
 Verbrauch 2010 Verbrauchsänderung 
gegenüber 2009 




59,41 Mio. kWh  - 0,44 Mio. kWh
 - 0,7 % 
4,75 Mio. EUR  - 0,30 Mio. EUR
 - 5,9 % 
Erdgas, Öl, Flüssiggas 3,78 Mio. kWh  + 0,16 Mio. kWh
 + 4,4 % 
248.000 EUR  - 12.000 EUR
 - 4,7 % 
Strom 42,46 Mio. kWh  + 1,42 Mio. kWh
 + 3,5 % 
6,33 Mio. EUR  + 0,24 Mio. EUR
 + 3,9 % 
Wasser/ 
Abwasser 
153.796 m3  - 4.260 m3




 - 3,3 % 
  Summe 12,03 Mio. EUR  - 0,09 Mio. EUR
 - 0,7 % 
 
Tabelle 2: Verbrauch und Kosten für Energie und Wasser 















46.312.830 4.086.931 34,0% Beheizung und Warmwasserbereitung Fern-
wärme 
für Kälte 13.095.310 661.309 5,5% Absorptionskältemaschinen im Hoch-
leistungsrechner am Trefftz-Bau, Biologie, 
Informatik, Potthoff-, Berndt-Bau (als Be-
treibermodell); sowie Chemie-Neubau; 
DEC-Klimaanlagen im Hörsaalzentrum  
Erdgas 3.328.125 209.931 1,7% davon 95 % für die Beheizung und Warm-
wasserbereitung in den Objekten in 
Tharandt, in Freital-Hainsberg und in der 
Nöthnitzer Str. 43, der Bergstr. 69, der 
Hohen Str. 53 sowie der Karcherallee 8 
5 % betriebstechnisch nicht beeinfluss-
barer Gasverbrauch in den Instituten 
Heizöl 200.864 12.853 0,1% Beheizung der Objekte Triebenberg und 
Würzburger Str. 46 
Flüssiggas 249.401 24.989 0,2% Beheizung Neunzehnhain 
Strom 42.464.535 6.331.783 52,7% allgem. Bedarf für Beleuchtung und PCs; 
Betrieb von Heizungs-, Lüftungs-, Klima- 








5,8% Toiletten, Waschbecken, Bewässerung 
Grünflächen, Nachspeisung Heizungs- und 
Kältekreisläufe, Luftbefeuchtung 
 Summe 12.025.739  
 Wärme 
Bild 5 zeigt die Entwicklung des Fernwärmeverbrauchs für Heizung und Warmwasserberei-
tung (ohne Kälteerzeugung) der letzten fünf Jahre. Am Unterschied zwischen dem abgerech-
neten und außentemperaturbereinigten2 Verbrauch ist der Einfluss der Außentemperatur zu 
erkennen. Der Verbrauch konnte seit 2006 in einem Referenzband gehalten werden (kein 
Anstieg). Vor dem Hintergrund des Flächenanstieges im gleichen Zeitraum von 3,3 % und 
des starken Anstiegs der Drittmitteleinnahmen ist dies ein gutes Ergebnis. 

































Verbrauch ohne FW für Kälte in MWh
aussentemperaturbereinigter Verbrauch ohne FW für Kälte in MWh
 
 
 Bild 6: Entwicklung des Fernwärmeverbrauches für Kälteerzeugung Der Fernwärmeverbrauch 
für Kälteerzeugung ging 
zurück. Ursache ist die 
starke Verringerung beim 
Hochleistungsrechner am 
Trefftz-Bau. Dort wurden im 
Sommer 2009 neue Hybrid-
Kühltürme montiert, die 
einen längeren Betrieb in 
Freier Kühlung (ohne Fern-
wärme) ermöglichen. Weit-
erhin wurde beim Hochleis-
tungsrechner der Betrieb 
der Lüftungs- und Kälte-
tech-nik in den Räumen 
optimiert. Dadurch konnte 
das Kaltwasserniveau von 
10/16 °C auf 12/18 °C ange-
























































Der Stromverbrauch im Jahr 2010 ist im Vergleich zum Vorjahr um ca. 3,5 % angestiegen. 
Dies entspricht auch ungefähr dem Anstieg in den zwei Jahren davor. Ohne die energiein-
                                                
2 Bei der Außentemperaturbereinigung wird der Verbrauch des jeweiligen Jahres mit Hilfe der Gradtagszahlen des jeweiligen 







tensiven Anlagen, wie dem Hochleistungsrechner am Trefftz-Bau oder dem Reinraumtrakt 
am Mierdel-Bau, fällt der Anstieg des Stromverbrauchs in den letzten 5 Jahren geringer aus. 
Gerade beim Stromverbrauch muss die intensivere Nutzung aufgrund des höheren Drittmit-
telaufkommens und der höhere Ausstattungsgrad neuer Gebäude berücksichtigt werden. 
 










































Chemie 2. BA (Weiterverrechnung an SIB)
Rest




 Bild 8: Entwicklung des Wasserverbrauchs   
Der Wasserverbrauch ist im 
Jahr 2010 um 2,7 % zurückge-
gangen. Mitte 2009 wurden 
neue Hybridkühltürme instal-
liert, die nur noch im Sommer 
Frischwasser verbrauchen. 
Der Wasserverbrauch ist damit 
von 2008 auf 2010 um 75% 
zurückgegangen. Der absolute 
Verbrauch konnte damit um 




















































Energie und Wasser des BIOTEC – TU Gebäudeteils  
(Bewirtschaftung durch Betreiberfirma) 
Der BIOTEC – TU Gebäudeteil wird nicht von der TU, sondern von einer externen Firma 
betrieben. Deshalb bezahlt die TU die Rechnungen für Energie und Wasser nicht direkt an 
die Stadtwerke sondern an die Betreiberfirma. Aus diesem Grund ist dieses Gebäude nicht 
in der Verbrauchsbilanz im ersten Abschnitt enthalten. 
 
Tabelle 3: Energieverbrauch für die einzelnen Energieformen sowie Kosten für Energie und  












Wärme  167.410 19.828 3,1 % für Heizkörper 
Strom 1.435.875 257.329 40,5 % ohne Strom für Kälte und Lüftung 









Wasser und Abwasser 3.039 14.905 2,3 %  
Medienkosten für Gemein-
schaftseigentum 
 21.081 3,3 %  
 Summe 634.930  
 
Energie und Wasser für die Anmietungen 
Bei den Anmietungen bezahlt die TU die Rechnungen für Energie und Wasser nicht direkt an 
die Stadtwerke, sondern über die Betriebskostenabrechnungen an die Vermieter.  
 
Tabelle 4: Energieverbrauch für die einzelnen Energieformen sowie Kosten für Energie und  













Wärme für Heizung und 
Warmwasser 
3.701.258 444.151 44,2 % zum größten Teil Fernwärme 
Strom 1.774.420 354.884 35,3 %  
Strom für Kälte-, Klima- u. 
Lüftungsanlagen 
733.695 146.739 14,6 %  
Wasser und Abwasser 10.034 60.206 6,0 %  








Energie und Wasser der gesamten TU Dresden  
Es ergeben sich die in Tabelle 5 aufgeführten Gesamtverbräuche für die TU Dresden. Die 
Gesamtkosten für Energie und Wasser im Jahr 2010 betrugen 15,33 Mio. EUR. 
 
Tabelle 5: Energie- und Wasserverbrauch der gesamten TU Dresden in kWh bzw. bei Wasser in  
     m3 für das Jahr 2010 
 Gebäude, für die 
die TU 
Rechnungen 
direkt an den 
Versorger 
bezahlt 








Fernwärme 59.408.140 762.650 3.701.258 6.944.965 70.817.013 
Erdgas und geringe 
Mengen Flüssiggas und 
Erdöl 
3.778.390 1.553.930 5.332.320 
Strom 42.464.535 2.145.184 2.508.115 5.047.053 52.164.887 
Wasser und Abwasser 153.796 3.039 10.034 27.755 194.624 
 
 CO2-Emissionen 
Die CO2-Emissionen werden für die Energieträger der gesamten TU Dresden mit Anmietun-
gen, BIOTEC und Medizinischer Fakultät berechnet. Die verschiedenen Energieträger verur-
sachen je kWh unterschiedliche Emissionen an CO2 (vgl. Tabelle 6). Der Stromverbrauch ver-
ursacht 83 % der CO2-Emissionen, die Verwendung von Fernwärme nur 12 %, obwohl es 
die Energieform mit dem höchsten Verbrauch in kWh ist. Dies liegt daran, dass Fernwärme 
in Dresden zum überwiegenden Teil in einem modernen Kraft-Wärme-Kopplungs-Kraftwerk 
aus der Abwärme der Stromgewinnung erzeugt wird und somit einen günstigen CO2-
Äquivalenzwert hat. Aus ökologischer Sicht ist es daher besonders wichtig, den Verbrauch 
an Strom zu reduzieren. 
 
Tabelle 6: Ermittlung des Anteils der einzelnen Energieträger an den CO2-Emissionen 
 Verbrauch in kWh CO2-Äquivalente 
in g/kWh  3
CO2-Emissionen  
in t 
Anteil an  
CO2-Emissionen 
Fernwärme  70.817.013 44,3 3.137 11,8 % 
Erdgas 5.332.320 201,64 1.075 4,0 % 
Strom 52.164.887 430 22.431 84,2 % 




                                                
3 CO2-Aquivalente für Erdgas aus DIN V 18599 - 1 (Stand Dezember 2004), Werte für Fernwärme und Strom von der Internet-
seite der DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH drewag.de. Im Jahr 2009 betrug der Wert für Strom 396g/kWh. Der Anteil der 
Stromerzeugung aus dem Gasturbinen-Heizkraftwerk (KWK) ist von 75 auf 70% gesunken. 
4 Internetseite der Deutschen Emissionshandelsstelle  http://www.dehst.de/SharedDocs/Downloads/DE/Zuteilung_2008-
2012/ZuV2012_Anhang01_Stoffliste.pdf;jsessionid=09066299717F49CBAF0AB94BB467086C.2_cid146?__blob=publicationFile  
Abfallentsorgung 
 Bild 9: Entwicklung gemischte Siedlungsabfälle Der Anteil an gemischten Sied-
lungsabfällen (Restmüll) ist 2010 
nur geringfügig gestiegen. Der An-
teil an Abfällen mit dem „Grünen 
Punkt“ ist dagegen etwas stärker 
angewachsen. Dies ist zum einen 
mit den gestiegenen Studierenden-
zahlen, zum anderen aber auch mit 
der Inbetriebnahme neuer Gebäu-
de, wie dem Neubau Chemie, 2. 
Bauabschnitt/ Wasserwesen und 




















gemischte Siedlungsabfälle von Pressen, Containern, Großentsorgungen in t
Restmüll Campus und Außenstellen in t
 
Tabelle 7:  Ausgewählte Abfälle an der TU Dresden in t5
Abfallart 2006 2007 2008 2009 2010 












Glas 117 118 88 37 42 
gemischte Verpackungen /  
Leichtverpackungen (LVP) (Grüner 







biologisch abbaubare Abfälle  





Eisen und Stahl (Mischschrott) 132 100 102 94 70 
Elektronikschrott (inkl. Monitore/ 
Bildschirme) 
64 62 52 54 48 
Sonderabfälle 109 115 106 122,5 97,3 
Umweltfreundliche Beschaffung 
 Bild 10: Papiereinsatz Der Einsatz von Recyclingpapier ist 
im Jahr 2010 im Vergleich zu 2009 
um 12% gestiegen. Der Papierver-
brauch insgesamt geht weiterhin 
leicht zurück. Verbesserungswür-
dig ist unter anderem noch die Be-
schaffung von FSC- und PEFC-zer-





























2005 2006 2007 2008 2009 2010
Recyclingpapiereinsatzquote in % Einsatzmenge Frischfaserpapier gesamt in t
Einsatzmenge Recyclingpapier gesamt in t Einsatzmenge Papier gesamt in t
 
                                                
5 Genauere Informationen zu einzelnen Abfallarten und zu den Themen Gefahrstoffe, Immissionen und Gewässerschutz gibt es 













Kernindikatoren nach EMAS III im Überblick 
 
 Jahr 2010 
1 Studierende 36.066 
2 Beschäftigte 7.527 
3 Mitglieder 43.593 
 Energieeffizienz  
1 Jährlicher Gesamtenergieverbrauch in MWh 128.314 
2 Jährlicher Gesamtenergieverbrauch in kWh/ Mitglied  2.943 
3 Elektroenergieverbrauch in MWh  52.165 
4 Elektroenergieverbrauch in kWh/ Mitglied 1.197 
5 Wärmeenergieverbrauch in MWh 70.817 
6 Wärmeenergieverbrauch in kWh/ Mitglied 1.625 
7 Erdgas, Flüssiggas, Heizöl in MWh 5.332 
8 Erdgas, Flüssiggas, Heizöl in kWh/ Mitglied 122 
 Wasser  
1 Wasserverbrauch in m3 194.624 
2 Wasserverbrauch in Liter/ Mitglied 4.465 
 Abfall  
1 Gesamtabfallaufkommen in Tonnen  5.742 
2 Gesamtabfall in kg/ Mitglied 132 
3 gefährliche Abfälle in Tonnen 99 
4 gefährliche Abfälle in kg/ Mitglied 2 
 Materialeffizienz  
1 Verbrauch von Druck- und Kopierpapier in Tonnen 108 
2 Verbrauch von Druck- und Kopierpapier in kg/ Mitglied 2,5 
3 Verbrauch von Recycling-Druck- und Kopierpapier in Tonnen 48 
4 Verbrauch von Recycling-Druck- und Kopierpapier in kg/ Mitglied 1,1 
 Flächenverbrauch  
1 versiegelte Fläche in m2 gesamt 212.124 
2 versiegelte Fläche in m2/ Mitglied 4,9 
 Emissionen  
1 CO2-Emissionen Gesamtenergieverbrauch in Tonnen 26.901 
2 CO2-Emissionen  in kg/ Mitglied 617 
 
An der TU Dresden ist der Anteil erneuerbarer Energien bisher gering, so dass es nicht sinn-
voll ist, eine Kennzahl zu bilden.  
Weitere Emissionen in die Luft neben CO2, wie zum Beispiel Schwefeldioxid, Stickoxide, 









Umweltmanagement 2010/2011 an der TU Dresden  
Die Ziele des Umweltprogramms 2011 wurden zum großen Teil erfüllt, wie die im Umwelt-
bericht dargestellten Daten und Projekte zeigen. Eine Übersicht zum Umweltprogramm kann 
hier eingesehen werden: http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
Bei den internen Umweltbetriebsprüfungen sowie im Rahmen der internen Beauftragtentä-
tigkeiten wurden keine Abweichungen hinsichtlich der Einhaltung von Umweltrechtsvor-
schriften festgestellt. Am 3. und 4. Dezember 2010 fanden die ersten Dresdner Hochschul-
tage "Ökosoziale Marktwirtschaft und Nachhaltigkeit", gemeinsam organisiert von der 
TUUWI, dem Forum ökologisch soziale Markwirtschaft und der Lokalen Agenda Dresden 
e.V. statt. Die bundesweite Veranstaltungsreihe sollte Studierenden und einer interessierten 
Öffentlichkeit aktuelle Konzepte und Ideen für eine ökologische und soziale Reform der Ge-
sellschaft näher bringen. Es wurden Fragen zum gesellschaftlichen Wandel und nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen diskutiert. Die Veranstaltung wird 2011 fortgesetzt. 
Der 9. Umwelttag der TU Dresden fand in diesem Jahr am 22.06.2011 unter dem Motto 
"Made in Textilien – ökologische und soziale Aspekte unserer Kleidung" statt. An verschie-
denen Ständen konnte man sich zu dem Thema informieren. Sehr beliebt waren in diesem 
Jahr die kurzen Vorträge von Studierenden zum Thema Kleidung. Außerdem gab es einen 
Flohmarkt.  
Am 25. Juni 2011 wurde der Sächsische Umweltpreis 2011 verliehen. Das Studentenwerk 
Dresden, die TU Dresden und die TUUWI gehörten mit dem Projekt „Dresdner Carbon 
Foodprint“ in der Kategorie „Herausragende Leistungen auf dem Gebiet der Umweltbildung 
sowie herausragendes ehrenamtliches Engagement für den Umwelt- und Naturschutz" zu 
den vier Nominierten. Sieger in der Kategorie war das Umweltzentrum Dresden e.V. mit der 
„Wildvogelauffangstation Dresden“. 
Seit Längerem ist die Einführung eines Jobtickets für die Beschäftigten der TU Dresden ge-
plant. Das Jobticket-Angebot der Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVBAG) sieht einen 20%-
igen Rabatt auf die Abo-Monatskarte vor. Dabei gewähren die DVBAG und der 
Verkehrsverbund Oberelbe GmbH (VVO) zusammen 10% Rabatt auf den Preis der Abo-
Monatskarte, wenn der Arbeitgeber für die Jobticketnehmer mindestens weitere 10% des 
Rabattes  zum Ticket trägt. Die Idee ist, den Zuschuss des Arbeitgebers über eine 
Parkraumbewirtschaftung zu finanzieren. Mit einer Parkraumbewirtschaftung soll zugleich 
die Parksituation an der TU Dresden entspannt, aber vor allem auch Ordnung und Sicherheit 
verbessert werden. Einnahmen aus der Parkraumbewirtschaftung sollen darüber hinaus 
auch für weitere Mobilitätsmaßnahmen genutzt werden (z. B. Radständer oder Befestigung 
von Parkplätzen).  
Die Internetseite zum Umweltschutz an der TU Dresden wurde 2011 um Informationen zum 
Themenbereich "Mobilität" ergänzt. Hier können sich Beschäftigte und Studierende zum Pen-
dlernetzwerk Sachsen, zu Fußwegen und Fußwegentfernungen an der Uni, zum Semester-
ticket und möglichen Jobticket informieren. 
Dreimal jährlich erscheint der Umwelt-Newsletter zum Umweltmanagement an der TU Dres-
den. Jedes Jahr im Oktober wird das Umweltmanagement der TU Dresden auch den Auszu-
bildenden im Rahmen der Lehrunterweisung vorgestellt.  
Die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Umweltmanagement in der Umweltallianz Sachsen – eine 
Branchenvereinbarung zwischen der Sächsischen Landesregierung und der sächsischen 
Wirtschaft - wurde auch 2011 fortgeführt. 
STANDORT THARANDT 
Zum Standort Tharandt zählen zum einen neun Institute der Fachrichtung Forstwissenschaf-
ten (Fakultät Forst-, Geo-, Hydrowissenschaften), die sich im Wesentlichen auf vier Gebäude 
mit Büros, Lehrräumen, aber auch Laboren aufteilen und zum anderen der Forstbotanische 
Garten mit einer Gesamtfläche von 33,4 ha. 
Umweltleistung 
 Wärme 
 Bild 11:  Entwicklung des Erdgasverbrauches für die drei größten 







































Bild 12: Entwicklung des Erdgasverbrauches für das Sozialgebäude 
im Forstbotanischen Garten Tharandt  
Vom Jahr 2009 zum Jahr 
2010 stieg der Erdgasver-
brauch im Judeich- und 
Cotta-Bau sowie im Haupt-
gebäude an. Bei Berücksich-
tigung des Witterungsein-
flusses wäre ein Ver-
brauchsanstieg um ca. 17,4 
% normal gewesen. Die 
realen Anstiege sind für den 
Judeich-Bau 9,4 %, den  
Cotta-Bau 22,2 % und das 
Hauptgebäude 19,9 %. 
Das Sozialgebäude im Forst-




grund der verstärkten Nut-
zung des Holzvergaserkes-
sels ist der Verbrauch von 






































 Bild 13:  Stromverbrauch für die drei größten Gebäude in Tharandt6Der hohe Verbrauch im Jud-
eich-Bau ist auf den hohen 
technischen Ausstattungs-
grad in den zahlreichen Labo-
ren zurückzuführen. Die Labo-
re  wurden bis 2009 mit einer 
Konstantvolumenstromanlage 
versorgt. Das Ziel der TU ist, 
dass diese Lüftungsanlage 
auf variablen Volumenstrom 
umgebaut wird. Ein erster 
Schritt des Umbaus (ca. 15 
Räume) erfolgte Ende 2009. 
Der Stromverbrauch im Jahr 
2010 lag geringfügig unter 
dem von 2009. 
Zwei Kühlzellen und Phyto-
kammern tragen ebenfalls 
zum hohen Energieverbrauch 
im Judeich-Bau bei. 
 
  

































       Tabelle 8:  Abfallaufkommen am Standort Tharandt in t7
Das Restmüllaufkommen ist 
leicht gestiegen, das an Sperr-
müll jedoch gefallen. Die übri-
gen Abfallfraktionen schwanken 
je nach Anfall über die Jahre 
mehr oder weniger stark. 
Abfallart  2008 2009 2010 
m3 36 36 42 Restmüll 
t 25 25 29 
Sperrmüll t 18 17 12 
Biologische Abfälle t 26 30 23 
Pappen/Papier t 2 4 0,5 
E-Schrott t 3 n.a. n.a. 
Kühlgeräte t n.a. n.a. n.a. 






Im Jahr 2011 trafen für den Forstbotanischen Garten Tharandt mehrere relevante Ereignisse 
zusammen: Zum ersten wurde das Jahr von den Vereinten Nationen zum "Internationalen 
Jahr der Wälder" erklärt und gleichzeitig beging der Forstbotanische Garten Tharandt in die-
sem Jahr zusammen mit der Fachrichtung Forstwissenschaften sein 200jähriges Jubiläum. 
Die Gehölzsammlung zählt damit zu den ältesten der Welt und ist eine der größten Europas. 
Aus diesem Anlass hat der Forstbotanische Garten Tharandt in diesem Jahr, neben den 
Aktivitäten auf den Gebieten des Pflanzenbaus, der Bildung für nachhaltige Entwicklung und 
der Erhaltung der biologischen Vielfalt, viele öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen durch-
geführt. Diese richteten sich sowohl an die breite Öffentlichkeit als auch an die Fachöffent-
lichkeit. 
                                                
6 Für den Stromverbrauch liegen erst seit 2007 Daten für die Unterstromzähler vor. 
7 In Tharandt fallen außer der angeführten Abfallarten auch Sonderabfälle in Forschung und Lehre an, die jedoch zentral ent-







Auf dem erstmalig in Kooperation mit der Sächsischen Landesstiftung für Natur und Umwelt 
im Forstgarten durchgeführten Sächsischen Umweltbildungstag präsentierten sich Umwelt-
bildungseinrichtungen aus Sachsen und Polen mit einem abwechslungsreichen Programm 
mehreren Hundert Gästen. 
Für Fachkollegen aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und Luxemburg wurde vom 
Forstbotanischen Garten in diesem Jahr die Jahrestagung des Verbandes der Botanischen 
Gärten ausgerichtet. Die 120 Teilnehmer diskutierten in verschiedenen Arbeitsgruppen so-
wohl neue Bildungskonzepte als auch die Professionalisierung auf dem Gebiet der Erhal-
tungskulturen, der nationalen und internationalen Kooperation mit Netzwerken und Gen-
banken und vielem mehr. Daneben war der Garten an der Ausrichtung und Durchführung 
der Tagung der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft und einer Waldpädagogik-Tagung 
in diesem Jahr beteiligt. 
In den Winterferien wurden erstmals Experimentiertage mit naturwissenschaftlichen Experi-
menten für Kinder und Jugendliche angeboten. Des Weiteren lockten Konzerte und Kunst-
ausstellungen ein neues, zum Teil fachfremdes Publikum in den Garten. So können noch 
mehr Menschen auch mit "Waldthemen" oder Themen der Biodiversität erreicht werden. 
Eine Übersicht zum Umweltprogramm 2011 kann hier eingesehen werden:  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
 
STANDORT BOTANISCHER GARTEN 
Der Botanische Garten der Technischen Universität Dresden ist eine zentrale wissenschaft-
liche Einrichtung und erfüllt Dienstleistungsaufgaben in Forschung, Lehre und Studium. Für 
Einwohner und Gäste der Stadt Dresden dient der Botanische Garten als halböffentlicher 
Freiraum und der Allgemeinbildung. Er zeigt auf seinem 3,25 ha großen Gelände rund 
10.000 Pflanzenarten aus allen Klimazonen und verschiedensten Regionen der Erde. 
Umweltleistung 
Die Wintermonate im Jahr 2010 waren wieder deutlich kälter und sonnenscheinärmer als im 
langjährigen Mittel von 1961-1990. Dennoch stieg der Fernwärmeenergieverbrauch nur mo-
derat um 136,8 MWh, was vermutlich auf die 2010 vorgenommenen Änderungen in der Ge-
wächshausklimasteuerung (u.a. Kalthaus um 3-5°C kühler) zurückzuführen ist. Der Elektro-
energieverbrauch sank im gleichen Zeitraum um 5.827 kWh, weil bei der Pelargoniensamm-
lung die gärtnerische Kulturführung optimiert worden ist.  
 
Bild 14:  Fernwärmeenergieverbrauch im 
Botanischen Garten 























































Der Anteil des Restmülls und der biologischen Abfälle ist leicht gesunken, der des 
Sperrmülls gleich geblieben. Der Anstieg von Pappen und Papier um 40 % liegt vermutlich 
an einem vermehrten Aufkommen von Verpackungsmaterial. Der starke Anstieg an 
sonstigen Abfällen resultiert aus zwei durchgeführten Teichentschlammungen sowie dem 





















        *Schlamm (49 t), BMA (5 t), Erde (17 t) 
Umweltmanagement 
Das Umweltprogramm 2011 konnte fast vollständig erfüllt werden. Die Wasserleitung Kau-
kasus-Alpinum-H7 wurde erneuert, so dass die Betriebssicherheit und lückenlose Versor-
gung der Pflanzen (darunter zahlreiche Exsitu-Kulturen von Rote-Liste-Arten) wieder gegeben 
sind. 
Das Ziel-3-Projekt „Erhaltungskultur für seltene Pflanzen des Offenlandes in Böhmen und 
Sachsen“ in Zusammenarbeit mit der J. E. Purkynije University in Ústí nad Labem und wei-
teren im Naturschutz und in der Landschaftspflege tätigen Partnern ist angelaufen (s. 
www.tu-dresden.de/bio/epobs). Im Rahmen des Projektes werden insgesamt 22 vom Aus-
sterben bedrohte Pflanzenarten in Erhaltungskultur genommen, vermehrt und, wenn 
möglich, wieder angesiedelt. Dazu musste ein Teil der Frühbeetkästen in der Freiland-
anzucht komplett erneuert werden. 
Im Rahmen des von den drei BDLA-Landesgruppen8 Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen gemeinsam ausgeschriebenen 2. Mitteldeutschen BDLA-Studentenwettbewerbs 
entstanden insgesamt elf Wettbewerbsentwürfe zum Thema „Erweiterung des Botanischen 
Gartens Dresden“. Der Entwurfswettbewerb war dabei in die Lehrveranstaltungen der Fach-
hochschulen Anhalt/Bernburg und Erfurt, der HTW Dresden-Pillnitz und der TU Dresden mit 
eingebunden. Seit ihrer Prämierung im März in der BDLA_Bundesgeschätsstelle in Berlin 
wurden die Wettbewerbsergebnisse außerdem in Ausstellungen im Haus der Architekten 
der Architektenkammer Sachsen, an der Fachhochschule Anhalt und der TU Dresden 
gezeigt. 
Die vorgesehene Beschaffung eines Krananbaus für die vorhandene Kübeltransportkarre 
wurde 2011 nicht realisiert. Nachdem bei einer Vorführung des Herstellers festgestellt 
wurde, dass das Gerät zum Umkübeln ungeeignet ist, soll 2012 ein Portalkran eingesetzt 
werden.  
Eine Übersicht zum Umweltprogramm 2011 kann hier eingesehen werden:  
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
 
Um die Kulturbedingungen in der Jungpflanzenanzucht im Gewächshausbereich noch weiter 
differenzieren zu können, baute der Betriebshandwerker des Botanischen Gartens eine heiz-
bare Vermehrungsvitrine. Dadurch kann das Gewächshaus Nr. 5.1 mit niedrigeren Heiztem-
peraturen betrieben werden. Darüber hinaus werden seit Februar 2010 die Innenschattierun-
gen von Haus 5 als nächtliche Energieschirme eingesetzt, wodurch voraussichtlich Heizener-
gie eingespart werden kann. 
Die Gefährdungsbeurteilung 2011 ergab zahlreiche arbeitsschutzrelevante bauliche Mängel, 
die meistens nur durch den Neubau von Ersatzbauten behoben werden können. Eine 
Chance dafür bietet das voraussichtlich im Juli 2012 frei werdende Nachbargelände. Mit 
Neubauten könnten die Ressourcen effizienter und umweltschonender als heute eingesetzt 
werden. Außerdem wäre die Einrichtung von Seminarräumen für Lehrveranstaltungen und 
andere Bildungsveranstaltungen möglich.  
Im vergangenen Frühjahr wurde ein zusätzliches unbeheiztes Foliengewächshaus gekauft. In 
der Übergangszeit, vor Beginn und nach Ende der strengen Frostperiode, kann nunmehr ein 
Teil der weniger kälteempfindlichen Kübelpflanzen anstatt im großen Kalthaus im neuen 
                                                
8 Bund deutscher Landschaftsarchitekten (BDLA) 
Abfallart  2008 2009 2010 
m3 16 16 15 Restmüll 
t 11 11 10 
Sperrmüll t 0,3 0,3 0,3 
biologische Abfälle t 63 44 43 
Pappe und Papier t 0,8 0,6 1 







Foliengewächshaus aufgestellt werden. Die Kübelpflanzen stehen dadurch in weiteren Ab-
ständen, wodurch sich die Kulturbedingungen für die Pflanzen verbessern (mehr Licht und 
Luftbewegung, weniger Schädlingsbefall). 
Die Beteiligungen des Botanischen Gartens an Artenschutzprojekten für Campanula bono-
niensis (Bologneser Glockenblume), Verbascum phoeniceum (Purpur-Königskerze), Gladiolus 
imbricatus (Dachziegelige Siegwurz), Viola uliginosa (Moorveilchen) und Arabis sagittata 
(Pfeil-Gänsekresse) wurden fortgesetzt. Für das Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft wurden zwölf weitere vom Aussterben bedrohte Segetalpflanzenarten 
in Erhaltungskultur übernommen. Im Boselgarten wurde 2010 ein neues Pflanzenquartier für 
Erhaltungskulturen von vom Aussterben bedrohten Pflanzen Sachsens eingerichtet. 
Der diesjährige FÖJ-Teilnehmer (Freiwilliges ökologisches Jahr) hat eine Insektenwand als 
Nisthilfe für Wildbienen gebaut. Sie soll der Öffentlichkeit als Lehrbeispiel dafür dienen, wie 
zusätzlicher Lebensraum für eine Vielfalt von Wildbienenarten geschaffen werden kann. 
Ein großer Teil der im Botanischen Garten produzierten bzw. kultivierten Pflanzen wurden 
2010/2011 im Institut für Botanik für Aktivitäten mit Umweltrelevanz benötigt, z. B. für For-
schungsprojekte zu den Themen Biomechanik der Kesselfallenblüten bei Aristolochiaceen, 
biologisch inspirierte Klebstoffe nach dem Vorbild der Klebesamen von Peperomie oder Anti-
haftoberflächen nach dem Vorbild von Kesselfallenpflanzen (Nepenthes). 
Darüber hinaus wurden Projekte im Rahmen von Forschungs-, Examens- oder Projektarbei-
ten durch- bzw. weitergeführt, z. B. 
 „Schutzkomponenten zur Reduzierung solarer UV-Expositionen bei Arbeitnehmern 
im Freien“, Forschungsprojekt F 2036 der Medizinischen Fakultät der TU Dresden, 
Klinik und Poliklinik für Dermatologie im Auftrag der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) - Fortsetzung 
  „Suche geeigneter Futterpflanzen für Diaspis boisduvalii (Deckelschildläuse) zur 
Anzucht von Rhyzobius lophantae (Marienkäfern) im Botanischen Garten der TU 
Dresden und Entwickeln eines Verfahrens zur Vermehrung von Diaspis boisduvalii“, 
Diplomarbeit an der HTW Dresden-Pillnitz (FH), Fakultät Landbau / Landespflege, Stu-
diengang Gartenbau, Dipl.-Ing. Johannes Lachmann (FH)  
 „Laserscanning des Boselgartens und Anfertigung eines Lage- und Höhenplans für 
weitere spätere Projekte“, Fakultät Forst-, Geo-, Hydrowissenschaften, Institut für 
Photogrammetrie und Fernerkundung, Professur Photogrammetrie 
In verschiedenen Vorträgen, Führungen und Vorlesungen stellten die Beschäftigten die 
Arbeit des Botanischen Gartens vor: 
 Vorlesung im Rahmen der Kinderuni zum Thema „Die Natur als Erfinder: Pflanzen 
und Tiere als Ideen für die Technik“ (Prof. Neinhuis) 
 Führung zum Thema „Biologischer Pflanzenschutz“ (Barbara Kaufer) 
 Führung zum Thema „Epiphythen – Kleine Biotope im oberen Stockwerk des Regen-
waldes“ (Michael Kaps) 
 Führung "Kinder führen Kinder - Die Grüne Hölle - laut, undurchdringlich, aber span-
nend - Der Regenwald" (Kinder der AG Bionik) 
 Führungen zu den Themen „Waldpflanzen – Führung zum Internationalen Jahr der 
Wälder“ Pflanzen und Klimawandel – Geht uns das was an?“ (Matthias Bartusch) 
 Gestaltung eines Bibelpflanzenpfades und Führung im Rahmen des Evangelischen 
Kirchentages und danach durch Beschäftigte des Institutes für Katholische Theologie 
(Prof. Häusl) und des Botanischen Gartens 
 Führungen durch Beschäftigte des Institutes für Botanik und des Botanischen 
Gartens im Rahmen der Woche der Botanischen Gärten unter dem Motto: „Bionik – 
Von Pflanzen lernen für die Technik“ 
 Vortrag zum Thema „Deckelschildläuse, Nützlinge, Bekämpfungsstrategien“ (Exa-
mensarbeit, Johannes Lachmann) beim Fachseminar „Biologische Bekämpfung von 
Woll- und Schildläusen“ am Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft 







 Lehrexport im WS 2010/2011 an das Institut für Landschaftsarchitektur zur Vermitt-
lung von Pflanzenkenntnissen im Studiengang Landschaftsarchitektur  
 Beteiligung in der AG Pädagogik des Verbandes Botanischer Gärten e.V. am DBU-
Projekt „Globales Lernen an lokalen Lernorten“ durch die Ausarbeitung von Bildungs-
konzepten zum Thema „Nachwachsende Rohstoffe / Energiepflanzen“ 
Die Beschäftigten des Botanischen Gartens besuchten Tagungen und Weiterbildungen, z. B. 
zu den Themen „Phytosanitäre Risiken beim Pflanzenzukauf“, „Gehölzsortimente der 
Zukunft – Wandel und Anpassung“, „Das neue Bundesnaturschutzgesetz und seine Auswir-
kungen auf die kommunale Baumschutz- und Baumpflegepraxis“ und „Arbeitssicherheit in 
der Grünflächenpflege und beim Umgang mit Motorkettensägen“. Der Freiland-Gärtner-
meister und die wissenschaftliche Leiterin nahmen an einer Exkursion der Pädagogischen 
Universität Krasnojarsk / Russische Föderation nach Sibirien teil und konnten neben Saatgut-
aufsammlungen, dem Studium der Flora und ihrer Wachstumsbedingungen am Naturstand-
ort eine längerfristige Kooperation vorbereiten. Ein Gärtner-Lehrling konnte für einen Monat 
ein Praktikum in den Botanischen Gärten Wisley / Surrey (England) der Royal Horticultural 
Society absolvieren (Finanzierung: Stiftung internationaler Gärtneraustausch und Freundes-
kreis des Botanischen Gartens Dresden e.V.). 
 
STANDORT MEDIZINISCHE FAKULTÄT 
Die Medizinische Fakultät befindet sich im Stadtgebiet Dresden-Blasewitz. Schwerpunkt-
mäßig erfolgt der Lehr- und Forschungsbetrieb der Medizinischen Fakultät im Medizinisch-
Theoretischen Zentrum (MTZ) und im Dekanatsgebäude. In den letzten Jahren stiegen die 
Beschäftigten- und Studierendenzahlen stetig an. 
 
Tabelle 10:  
Studierende und Beschäftigte an 
der Medizinischen Fakultät  
 
 
Jahr Studierende Beschäftigte 
2005 2.119 948 
2006 2.190 966 
2007 2.271 1.002 
2008 2.383 1.387 
2009 2.471 1.420 
2010 2.502 1.420 
Umweltleistung 
 Wasser und Energie 
An der Medizinischen Fakultät stieg der Gesamtverbrauch an Wasser und Abwasser gegen-
über 2009. Umweltschutzvorgaben laut Abwasserverordnung wurden eingehalten. So gibt 
es z. B. wasserrechtliche Genehmigungen der unteren Wasserbehörde für die Formalinein-
leitung aus der Leichenkonservierungsanlage im Institut für Anatomie und die Amalgamab-
scheider im Zentrum für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde. Diese Abwassereinleitungen 
unterliegen bestimmten Auflagen bzw. die Abwässer dürfen nur nach Durchlaufen eines Ab-

































Der drastisch gesunkene Heizölverbrauch hängt mit der Stilllegung des Gästehauses Schu-
bertstraße zusammen. Weiterhin erfolgte 2010 keine Auffüllung der Netzersatzanlagen mit 
Heizöl. Bei allen anderen Energieträgern, insb. bei Gas (+ 16 %) ist eine Erhöhung des Ver-
brauchs zu verzeichnen. Dementsprechend sind auch die Kosten weiter gestiegen. Ursache 
für diese Verbrauchssteigerung sind vor allem Raum- und Nutzflächenerweiterungen. Um 
die dramatische Preis- und damit Kostenentwicklung einzudämmen, sind weitere Reserven 
über ein nutzerbezogenes Verbrauchscontrolling und Infrastrukturverbesserungen zu er-
schließen. Eine wesentliche Voraussetzung dafür ist die 2010 begonnene Erweiterung der 
Hard- und Software zum Energiemanagement. Damit können zukünftig Leistungsspitzen 
durch sichere Prognosen minimiert werden.  
Bei der Fernwärme konnte durch Erneuerung der Anlagentechnik die für einen effizienten 
Wärmetransport ausschlaggebende Temperaturspreizung im Sekundärheiznetz um 28 % 
verbessert werden. Damit geht eine weitere Reduzierung von Betriebskosten einher. Im 
Jahr 2010 wurde die Erweiterung des bestehenden Kälteverbundes weiter vorangetrieben 
und die ebenfalls neu errichtete Kältezentrale im Haus 40 an den bestehenden Kälteverbund 
angeschlossen. In Folge dessen konnten die verschlissenen dezentralen Kälteanlagen in drei 
Gebäuden demontiert werden. Die beiden Photovoltaikanlagen auf dem Dach des Hauses 
21 erzeugten 2010 eine Elektroenergiemenge von 50.617 kWh.  
 Abfall 
Die Gesamtabfallmenge und die Entsorgungskosten der Medizinischen Fakultät sind 2010 
gegenüber 2009 mit 251 t und 54.000 EUR konstant geblieben.  
 












Wasser 26.263 61,5 27.755 64,8 + 5,7 
Abwasser 22.450 38,9 24.703 41,6 + 10,0 












7.010 11,5 7.010 11,9 +/- 0 












Elektroenergie  4.882.640 746,2 5.047.053 854,1 + 3,4 
Fernwärme 6.682.932 600,6 6.944.965 611,1 + 3,9 
Gas  1.332.500 75,3 1.547.927 85,5 + 16,2 



















Tabelle 14: Abfallaufkommen an der Medizinische Fakultät nach Abfallarten in t 
Abfallbezeichnung nach AVV 2006 2007 2008 2009 2010 
Gemischte Siedlungsabfälle 26,4 50,8 47,8 54,3 52,9
Sperrmüll 10,1 9,6 16,3 13,8 8,2
Papier und Pappe 15,9 16,8 18,3 20,2 21,1
(Aktenvernichtung) 2,0 1,6 2,4 2,5 3,1
Glas 2,3 3,5 2,6 1,7 1,2
Gemischte Verpackungen / Leichtverpackungen 
(LVP) (Grüner Punkt) 
7,3 6,4 9,2 8,7 9,3
Abfälle, an deren Entsorgung aus 
infektionspräventiver Sicht keine besonderen 
Anforderungen gestellt werden 
44,6 49,2 54,5 67,0 74,5
Körperteile und Organe 1,2 1,6 1,7 1,6 2,6
Abfälle, an deren Sammlung aus 
infektionspräventiver Sicht besondere 
Anforderungen gestellt werden 
 
 
 Autoklavierung [8,69] [15,1] [19,9] [28,0] [31,2]
 Sonderabfallverbrennung 3,4 4,8 4,2 4,4 4,9
zytotox. und zytostat. Arzneimittel 1,8 1,1 0,8 1,4 1,2
Sonderabfälle 1,8 1,9 1,5 1,5 2,0
Biologisch abbaubare Abfälle 70,1 66,4 70,8 71,4 67,8
Elektronikschrott 1,7 1,1 1,5 2,3 1,7
Gesamtmenge 189 215 232 251 251
 
Umweltmanagement 2010/2011 
Im Jahr 2010 wurden Umweltbetriebsprüfungen im Zusammenhang mit Begehungen zum 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz im Institut für Anatomie und im Studiendekanat der 
Medizinischen Fakultät und im Jahr 2011 im Institut für Arbeits- und Sozialmedizin und im 
Institut für Physiologische Chemie durchgeführt.  
Zur Verbesserung der Abfalltrennung (Wertstoffgewinnung, Vermeidung von Fehlabwürfen) 
werden die Beschäftigten durch die Abfallbeauftragte kontinuierlich informiert. Dafür wurden 
auch der Abfallwegweiser sowie der Entsorgungsplan des Universitätsklinikums und der 
Medizinischen Fakultät (Stand 30.05.2011) überarbeitet. Im Haus 28 - Zentrum für Zahn-, 
Mund- und Kieferheilkunde (Ausbildung der Studenten für Zahnmedizin) -  wurde 2010 im 
gesamten Haus das Wertstoffsammelsystem mit entsprechender Handlungsanleitung aus-
gebaut. Die Entsorgung von Fixierlösung und Entwickler wurde umgestellt. Bisher erfolgte 
die Sammlung in zwei 1000l-Behältern auf dem Recyclingplatz. Nun werden 20l-Kanister bis 




davon Fakultät in % 
2005 282,3 TEUR 34,0 TEUR 12,0 
2006 327,1 TEUR 41,2 TEUR 12,6 
2007 358,4 TEUR 50,2 TEUR 14,0 
2008 361,7 TEUR 54,0 TEUR 14,9 
2009 364,0 TEUR 53,7 TEUR 14,7 
2010 350,1 TEUR 54,3 TEUR 15,5 
 
 
Die Veröffentlichung eines Aufrufs zum Energiesparen 
im Intranet erfolgte im Januar 2011. Eine Erwähnung 
fand das Poster im Newsletter „CarusQuick“ des UKD 
und im Umweltnewsletter der TU Dresden (März 2011). 
Die Einführung des Jobtickets an der Medizinischen Fa-
kultät analog dem des Uniklinikums ist noch ungewiss. 
Es wird weiterhin daran gearbeitet. 
Seit 2008 werden an verschiedenen Gebäuden des Uni-
versitätsklinikums und der Medizinischen Fakultät konti-
nuierlich neue Abstellmöglichkeiten für Fahrräder ge-
schaffen. Im Jahr 2010 wurden neue Fahrradständer am 
Haus 40 aufgestellt. 



















Die Erfüllung des Umweltprogramm 2011 ist in einer Übersicht im Internet zu finden unter: 
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umweltprogramm
Die selbstgestellten Ziele aus dem Umweltprogramm 2011 wurden zum großen Teil er-
reicht. Einige Maßnahmen sind kontinuierlich fortzusetzen. Maßnahmen, die nicht erfüllt 
werden konnten, sind in der Zusammenstellung "Umweltprogramm 2011" (Übersicht im 
Internet) kenntlich gemacht und mit einer kurzen Erläuterung versehen. 
UMWELTPROGRAMM 2012 
Auch 2012 ist das Handlungsfeld Energie der Bereich mit dem höchsten Handlungsbedarf. 
Darüber hinaus wird der Motivation und Information zum Umweltmanagement sowie zu 
Umweltschutz- und Arbeitssicherheitsthemen aber auch dem Thema Mobilität eine große 
Bedeutung beigemessen.  
 
Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: MOTIVATION UND INFORMATION 
Umwelteinzelziel: Verbesserung der Information zum Umweltmanagement und zur 
Arbeitssicherheit an der TU Dresden 
1 
 
Durchführung des 10. Umwelttages an 
der TU Dresden  
TUUWI9, Umwelt-
koordinatorin 
06/2012 Eigenleistung – 
Sponsoren  
2 Erhöhung der Bekanntheit des Öko-
Audits bei Beschäftigten durch regelmä-
ßige Artikel im Universitätsjournal zu 
Themen des Umweltschutzes  
Arbeitskreis Öko-
Audit in Zusammen-









3 Erhöhung des Bekanntheitsgrades des 










4 Information und Motivation der Beschäf-
tigten und Studierenden zu Themen des 
Arbeits- und Brandschutzes durch regel-
mäßige Rundmails an Sicherheitsbeauf-
tragte, Veröffentlichungen auf der TU-
Hompage, im Umweltnewsletter, Uni-
Journal etc.; Durchführung von Inhouse-
Schulungen; Verstärkung der Öf-
fentlichkeitsarbeit zum Brandschutz, u.a. 
über die Homepage der Betriebsfeuer-
wehr sowie ein Feuerwehrfest zum 60-













Mittel für Aus-, 
Fort- u. 
Weiterbildung 
                                                
9 studentische TU-Umweltinitiative (TUUWI) 








5 Schaffung einer gemeinsamen Informa-
tionsbasis (internetbasiert) der Bereiche 
Arbeitssicherheit, Gesundheits-, 










Umwelteinzelziel: Verbesserung der umweltfreundlichen Beschaffung 
6 Hinwirkung zum Einsatz von FSC11- 







HANDLUNGSFELD: FORSCHUNG UND LEHRE 
Umwelteinzelziel: Wissenschaftliche Begleitung des Umweltmanagementprozesses 
7 
 
Betreuung von Diplomarbeiten, Seminar-











Umwelteinzelziel: Bewertung der Umweltrelevanz von Studiengängen 
8 Weiterführung der Bewertung von 
neuen Studiengängen und bei der Um-














Information und Motivation der 
Beschäftigten zum Energiesparen durch 






Umweltziel: Verringerung des Fernwärme- und Erdgasverbrauchs 
10 Physik-Gebäude: 
Aufbringung von Wärmedämmung auf 




durch SIB offen 
11 Barkhausen-Bau und Zeuner-Bau, Pirna-
Copitz: 
Erneuerung von Fenstern 





durch SIB erfolgt 
                                                
11 Forest Stewardship 
12 Programme for Endorsement of Forest Certification  








12 Zentrum Energietechnik (ZET): 
Inbetriebnahme einer Solarthermiean-









13 Sporthallen 1 und 2, Nöthnitzer Str. 60a: 
Inbetriebnahme einer Solarthermiean-
lage für die Warmwasserbereitung auf 
dem Dach  Einsparung von 
Fernwärme von 31.800 kWh/a 
Sanierung Halle 2 mit Schwing-
bodenheizung und kleinerer Lüftung für 
hygienischen Luftwechsel  Rückgang 





durch SIB erfolgt 
14 Georg-Schumann-Str. 7: 
Realisierung einer gemeinsamen Heiz-
zentrale für alte Liegenschaft und Neu-
bau Halle 1. und 2. BA,  




durch SIB offen 
15 Potthoff-Bau: 
energetische Sanierung von Haus 3 ein-
schließlich Hörsaallüftung mit Wärme-
rückgewinnung und adiabater Kühlung 
energetische Analyse des gesamten 
Gebäudekomplexes mit dem Vorschlag, 
Wärmedämmung auf die obersten 




2012 Beauftragung für 




im Haus 1 und 2 
durch SIB offen 
16 Marschnerstr. 30 (u. a. Versuchshallen): 
Machbarkeitsstudie und Wirtschaftlich-
keitsberechnung für Energiesparmaß-
nahmen, wie Erneuerung der Tore (z. Z. 
ungedämmtes Blech) und der Vergla-
sung (z. Z. Einfachverglasung), 
Umstellung einiger Räume an der Lüf-
tungsanlage AST-Halle auf variablen 











durch SIB unklar 
Umweltziel: Analyse des Energieverbrauchs 
17 Einführung einer neuen Software für das 
Energiemanagement und die Energie-
datenkontrolle (Daten der Gebäudeauto-
mation werden ausgewertet), Einbezieh-
ung des Nutzers durch Darstellung der 
Energieverbräuche in einem Gebäude 
(BIOTEC) auf einem Bildschirm im Ein-
gangsbereich 
Dezernat 4 2012 Beauftragung 








Umweltziel: Berücksichtigung des zukünftigen Energieverbrauchs bei Bauvorhaben 
18 Kontrolle und Einflussnahme während 
der Planungs- und Bauphase zur Redu-
zierung des Wärme- und Elektroverbrau-
ches bei Neubauten bzw. bei neu zu 









Umwelteinzelziel: Verringerung des Elektroenergieverbrauchs 
19 Hochleistungsrechner am Trefftz-Bau: 
Weiterführung der Optimierung des Be-
triebes der Lüftungs- und Kältetechnik 
insbesondere durch Reduzierung der 
Volumenströme und Anhebung der Luft- 
und Kaltwassertemperaturen (dadurch 











Inbetriebnahme einer Photovoltaikanlage 
auf dem Dach und an der Südfassade 
 Einspeisung von 67.000 kWh/a 
Dezernat 4, 
SIB 
2012  Beauftragung 
durch SIB  
21 Studie: 
Entwicklungskonzept Photovoltaik 




SIB, Dezernat 4 
2012 Beauftragung der 
Studie durch SIB 
erfolgt 
22 Umsetzung des Außenbeleuchtungs-
konzeptes, Ziel: Einsatz von energieeffi-
zienter Technik und Nachtabschaltung 
jeder 2. Leuchte von z.B. 23 - 4 Uhr 
Dezernat 4, 
SIB 
2012-... Planung liegt vor 
(von SIB 
finanziert) 
Umwelteinzelziel: Verringerung des Energieverbrauchs bei der Kälteversorgung 
23 Realisierung von Kälteverbund-Inseln 
innerhalb der Universität 
2012: 
Inbetriebnahme einer 6. Insel (Insel 3, 
Potthoff-Bau), Anschluss weiterer Kälte-






Umwelteinzelziel: Verringerung des Energie- und Wasserverbrauches 
24 Entwicklung nachhaltiger Lösungskon-
zepte, um die Bewirtschaftungskosten, 
den Energieverbrauch sowie die CO2-













                                                









Umwelteinzelziel: umweltfreundlicher Arbeitsweg zur TU Dresden 
25 Einführung eines Jobtickets für die Be-
schäftigten der TU Dresden in Verbin-















Umwelteinzelziel: Verbesserung des Abfallmanagements 
27 Verbesserung der Abfalltrennung durch 
Information der Beschäftigten und 
Studenten zu Entsorgungsmöglichkeiten 














Umwelteinzelziel: weiterer Ausbau des Notfallmanagements 
28 Fortsetzung der Katastrophenschutzpla-
nung unter Beachtung verschiedener 
Szenarien einschl. Abschluss einer 
Dienstvereinbarung; personelle Verstär-
kung der Betriebsfeuerwehr und Erhöh-
ung der Wirksamkeit im vorbeugenden 
Brandschutz; Schaffung der erforderli-
chen materiellen Voraussetzungen, 
insbes. durch Einführung moderner 
Kommunikationstechnik (elektronisches  
Alarmierungssystem)  
BfAs, Dezernat 4, 
Katastrophenstab  
12/2012 Finanzierung TU 
(ggf. teilweise 
SIB) 
29 Ausbau der Notstromversorgung für 
sicherheitsrelevante Bereiche 












Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: ALLE RESSOURCEN, ARBEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZ 
Umwelteinzelziele: Optimierung des umweltschonenden Ressourceneinsatzes, 
Verbesserung der umweltrelevanten Lehre, Forschung und Bildungsarbeit 
1 Erarbeitung / Vorbereitung und Bereit-
stellung von Grundlagen für die Planung 
der Erweiterung des Botanischen 
Gartens und für eventuell vorgesehene 
Ersatzneubauten 







Umwelteinzelziel: Effizienzsteigerung des Elektroenergieeinsatzes 
2 versuchsweise Beschaffung und Ein-
satz von LED-Leuchtmitteln für die assi-
milatorische Belichtung als Ersatz für 
herkömmliche Leuchtmittel 





HANDLUNGSFELD : ARTENSCHUTZ/ BIODIVERSITÄT 
Umwelteinzelziel: Aufbau einer ex-situ-Sammlung ausgewählter vom Aussterben 
bedrohter Pflanzen des sächsisch-tschechischen Grenzgebietes 
3 Fortsetzung: Aufsammlung, Vermeh-
rung und Kultur von entsprechend doku-
mentiertem Wildpflanzenmaterial (EU-
Projekt) 







HANDLUNGSFELD: ARBEITSSICHERHEIT / GESUNDHEITSSCHUTZ 
Arbeitsschutzeinzelziel: Entlastung des Muskelskelettaufbaus durch Vermeidung des 
Hebens schwerer Lasten  
4 Beschaffung eines Portalkrans zur Er-
leichterung des Umkübelns schwerer 
Kübelpflanzen 
Technischer Leiter 03/ 
2012 
Haushalt 
Arbeitsschutzeinzelziel: Reduzierung des Arbeitsaufwands für die Gefährdungsbeurteilung 
und Optimierung der Maßnahmenauswahl zur Risikominimierung 
5 Zusammenführung der bisher ange-
wandten zwei Gefährdungsbeurtei-
lungssysteme in eine Excel-Datei und 
Einführung einer Risikoeinschätzung 
und –bewertung 











Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: MOTIVATION UND INFORMATION 
Umwelteinzelziel: Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit  zum Umweltmanagement an der 
Medizinischen Fakultät 
1 Erhöhung der Öffentlichkeitswirksam-
keit der vorhandenen Solaranlagen 
(Anzeigetafeln) 
Geschäftsbereich 
Bau und Technik 
2012 Haushalt 
Umwelteinzelziel: Verbesserung der umweltfreundlichen Beschaffung 
2 Hinwirkung auf den Einsatz von FSC- 











3 Fortführung des Projektes „Energiema-
nagement“  
Geschäftsbereich 
Bau und Technik 
2012 Haushalt 
4 Heiznetztemperaturoptimierung der 
Sekundärheiznetze I und III  
Geschäftsbereich 




5 Substitution energieineffizienter Klein-
kälteanlagen durch Erweiterung der 
Infrastruktur Kälteverbund 
Geschäftsbereich 






Umwelteinzelziel: Umweltfreundlicher Arbeitsweg zum Universitätsklinikum 
 
6 Einführung des Jobtickets für 




7 Information im Intranet zum Thema 
„Umweltfreundliche Mobilität“ (u.a. Be-








Umwelteinzelziel: Verbesserung des Abfallmanagements 
8 Verbesserung der Abfalltrennung (Wert-
stoffgewinnung, Vermeidung von Fehl-
abwürfen – Batterien u.a.) durch Infor-














Nr. Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel 
 
HANDLUNGSFELD: UMWELTBILDUNG UND - KOMMUNIKATION 
Umwelteinzelziel: Umweltkommunikation in der universitären Lehre 
1 Erhaltung des Umweltbildungspro-













SS 2012 keine gesonder-
ten finanziellen 
Mittel notwendig 
3 Entwicklung waldpädagogischer Konzep-





4 AgroForNet Verbundprojekt "Nachhaltige 
Entwicklung ländlicher Regionen durch 
Vernetzung von Produzenten und Ver-
wertern von Dendromasse für die ener-
getische Nutzung“ 
Prof. Bemmann, 














Universitätsjournal 2/2011, S. 2: Innovation und Nachhaltigkeit in der Planung. Unternehmer 
und Wissenschaftler beim Kolloquium. 
Universitätsjournal 2/2011, S. 9: Baudenkmale energetisch sanieren. Studie zur Steigerung 
der Energieeffizienz an denkmalgeschützten Wohnbauten in Sachsen. 
Universitätsjournal 3/2011, S. 1: 200 Jahre Ideen für die Zukunft. In Tharandt wird das 
Jubiläumsjahr eingeleitet.  
Universitätsjournal 3/2011, S. 2: Mit Innovationskraft in die Zukunft. Ort der Ideen: 
Extrastabile Formholzprofile.  
Universitätsjournal 3/2011, S. 9: Ein Plusenergiehaus, das Strom auch für zwei Elektroautos 
produziert. Wettbewerbsbeitrag der TUD ausgezeichnet. 
Universitätsjournal 4/2011, S. 2: Umweltbericht erschienen. 
Universitätsjournal 4/2011, S. 2: "Haus des Baumes" würde noch mehr Besucher anlocken. 
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Forstbotanischen Garten Tharandt - Zentrum für 
Biodiversitätsbildung. 
Universitätsjournal 4/2011, S. 3:Ausstellung im Botanischen Garten.  
Universitätsjournal 4/2011, S. 3: Stadtbaumtage in Dresden. 
Universitätsjournal 4/2011, S. 5: Botanischer Garten bildet "grüne Berufe" aus. Drei Azubis 
erlernen an der Stübelallee das Einmaleins des Gärtnerns. 
Universitätsjournal 6/2011, S. 6: Attraktives Gesicht für den Botanischen Garten. 
Mitteldeutscher Studentenwettbewerb des bdla brachte wertvolle Ideen für anstehende 
Neugestaltung. 
Universitätsjournal 6/2011, S. 4: Holz wird für die Energiegewinnung immer wichtiger.  
Universitätsjournal 5/2011, S. 7: Fit und gesund - am Arbeitsplatz und auch sonst. 
Gesundheitstag am 29. März. 
Universitätsjournal 11/2011, S. 3: Das Kreuz mit unserer Kleidung. 22. Juni: 9. Umwelttag an 
der TU Dresden. 
Universitätsjournal 11/2011, S. 9: Mit Holz ressourcen- und energieeffizient umgehen. 
Kompetenzzentrum LIGNOSAX gegründet. 
Universitätsjournal 12/2011, S. 2: Essen ist Gewissenssache. TU-Projekt "Dresdner Carbon 
Foodprint" nominiert für den Sächsischen Umweltpreis 2011. 
Universitätsjournal 13/2011, S. 2: Kommt das Jobticket?  
Universitätsjournal 14/2011, S. 1: TUD beteiligt sich am Stradtradeln. 
Universitätsjournal 14/2011, S. 8: Anregungen geben für das Umweltmanagement.  
Universitätsjournal 16/2011, S. 3: "Street science" - Wem gehört die Mommsenstraße?. Ein 
Semesterprojekt der künftigen Landschaftsarchitekten. 
Universitätsjournal 16/2011, S. 3: Das neue Fahrzeug der TUD-Feuerwehr ist einsatzbereit.  
Universitätsjournal 17/2011, S. 2: Gut geradelt. - Dresdens siegt beim Stadtradeln 2011/ 
TUD-Pedaleure besonders fleißig. 
Universitätsjournal 17/2011, S. 6: Vom Bleistift zur Energiesparleuchte.  
Universitätsjournal 17/2011, S. 6: Größere Universität - also teilweise mehr Verbrauch - 
Jährliche Überprüfung des Öko-Audits findet im November statt.  


























INFORMATIONEN UND ANSPRECHPARTNER 
Weitere Informationen zum Umweltschutz an der TU Dresden sind unter 
http://www.tu-dresden.de/umwelt zu finden. 
Ansprechpartner zum Öko-Audit an der TU Dresden: 
Dipl.-Ing. Jörg Stantke  
 Leiter Zentrale technische Dienste /  
Umweltmanagementbeauftragter 
Dezernat Gebäudemanagement und  
Datenverarbeitung 
 
Tel.: 0351 / 463 36476 
Fax: 0351 / 463 35131 
Joerg.Stantke@tu-dresden.de 
Dr. Ines Herr 
 Umweltkoordinatorin 
Dezernat Gebäudemanagement und  
Datenverarbeitung 
Tel.: 0351 / 463 39493 
Fax: 0351 / 463 35131 
umweltschutz@mailbox.tu-dresden.de 
Dipl.- Ing. (FH) Matthias Bartusch 
 Botanischer Garten 
Technische Leitung 
Tel.: 0351 / 440 39571 
Fax: 0351 / 440 3798 
Matthias.Bartusch@tu-dresden.de 
Dr. Lutz Jatzwauk/ Dipl.-Ing. (FH) Gabriele Mager 
 Medizinische Fakultät der TU Dresden 
Krankenhaushygiene / Umweltschutz 
Tel.: 0351 / 458 2948/ -3680 
Fax: 0351 / 458 5729 
Lutz.Jatzwauk@uniklinikum-dresden.de 
Dr. Ulrich Pietzarka 
 Forstbotanischer Garten Tharandt  
Kustos 
Tel: 035203/ 38 31274 
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